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Programm mittwoch 24. JaNUar 2018 

JoHaNN seBasTiaN BaCH  [1685 – 1750]
italienisches Konzert f-Dur BWV 971 (1735) 
allegro  |  andante  |  Presto

THoMas eNHCo  [*1988]
Chant nocturne (2017), basierend auf dem italienischen Konzert Bachs

alBeRT Roussel  [1869 – 1937]
Präludium und fuge op. 46 (1932-34)

THoMas eNHCo  [*1988]
la question de l’ange (2017), basierend auf der Chaconne Bachs aus BWV 1004

fRaNZ lisZT  [1811 – 1886]
fantasie und fuge über das Thema B-a-C-H searle 260 (1855, rev. 1870)

P a U S e

J.s.BaCH / fRaNZ lisZT  [1811 – 1886]
Bearbeitung R 119 (nach 1855) vom Präludium und 
fuge a-Moll BWV 543

J.s.BaCH / WilHelM KeMPff  [1895 – 1991]
Transkription vom siciliano g-Moll aus BWV 1031 (1931)

fRaNCis PouleNC  [1899 – 1963]
Valse improvisation sur le nom de Bach fP 62 (1932)

THoMas eNHCo  [*1988]
l’aube nous verra (2017), basierend auf Bachs Goldberg-Variationen

J.s.BaCH / feRRuCCio BusoNi  [1866 – 1924]
Bearbeitung (1806) der Chaconne d-Moll BWV 1004

Noch in der Nacht
schreibt der musik -

journalist reinhard Palmer
eine Kritik zum Konzert. 
Sie können diese bereits

am nächsten morgen 
unter 

www.theaterforum.de
bzw. 

www.bosco-gauting.de
lesen oder sich als mail-
Service schicken lassen.

Das abendprogramm zum
Konzert können Sie 

bereits im vorfeld auf 
unserer homepage unter

der jeweiligen 
veranstaltung bzw. unter

Downloads lesen.



ZUm Programm

„Bach ist für den Pianisten das, was die Ballettstange für den
tänzer ist: Der halt, das arbeitswerkzeug, die grundlage dafür,
anschließend alles machen, alles spielen zu können“, sagte lise
de la Salle in einem interview. Dieses besondere verhältnis der
Pianistin zu Bach bewog sie, eine besondere cD aufzunehmen.
ihr gegenstand sind nicht nur originalwerke Bachs, sondern in
erster linie seine werke im Spiegel der Zeit. Die darauf doku-
mentierte rezeption Bachs aus drei Jahrhunderten spielt sich
einerseits in Neukompositionen mit dessen originalthemen
oder über das motiv B-a-c-h ab. andererseits geht es um zum
teil transkribierende Bearbeitungen der werke Bachs, die eine
gewisse adaptation in die jeweilige epoche des Bearbeiters 
erfuhren. Die einspielung umkreist sozusagen das werk Bachs
und hebt es auf eine ebene der Zeitlosigkeit bis hin in unsere
gegenwart mit auftragskompositionen eines Jazzpianisten. aus
diesem material ist es lise de la Salle möglich, abhängig von
Betrachtungsaspekten neue Konzertprogramme zu kreieren.
Die wichtigste epoche der brillant-bravourösen Bearbeitungen
ist das 19. Jahrhundert. Die Zeit der großen instrumentalvirtuosen,
die ihre herausragende meisterschaft demonstrieren wollten,
ohne auf die literatur der altmeister verzichten zu müssen.
Bachs Kompositionstechnik und -stilistik mit ihrer reichhaltigen
harmonik und gewagten chromatik eignete sich geradezu ideal
dafür, große wirkungen zu entfalten und auch bisweilen finger-© Stephane Gallois

Die iNterPretiN

lise De la salle, Klavier  | mit gerade einmal neun Jahren
gab die 1988 geborene Pianistin ihr erstes Konzert, welches live
von radio France übertragen wurde. Bereits zwei Jahre später
begann sie ihr Studium am conservatoire National Supérieur
de musique et de Danse de Paris, welches sie 2001 mit der
höchsten auszeichnung abschloss. anschließend wechselte sie
in die meisterklasse von Bruno rigutto. Parallel zu ihrem Studium
verband sie eine enge Zusammenarbeit mit Pascal Nemirovski
und über viele Jahre hinweg war geneviève Joy-Dutilleux ihre
Beraterin.
lise de la Salle kann eine beindruckende internationale Karriere
vorweisen. ihre Konzerttätigkeit führt sie in die musikmetropolen
weltweit. regelmäßig spielt sie mit den großen orchestern unter
Dirigenten wie Fabio luisi, James conlon, mario venzago, robin
ticciati, Jakub hrusa, Stephane Denevé, antonio Pappano, osmo
vänskä, James gaffigan, Karl-heinz Steffens, lawrence Foster
und Dennis russell Davies.
eine erste cD mit werken von ravel und rachmaninow, von der
Kritik unisono mit Begeisterung aufgenommen, war 2002 der
Beginn ihrer Zusammenarbeit mit dem label Naïve classique.
lise de la Salles insgesamt sechs aufnahmen erhielten hohe aus -
zeichnungen, wie (mehrmals) den „Diapason d’or“ und den „edi-
tor’s choice award“ von gramophone. 2013 feierte Naïve die
zehnjährige Zusammenarbeit mit der erscheinung des Doppel-

albums „a portrait“. im mai 2014 wurde ihre Solo-cD mit werken
von Schumann veröffentlicht.
von 2013 bis 2015 war lise de la Salle artist in residence von
Philharmonia Zürich. Unter der leitung von Fabio luisi spielte
sie dort alle 5 Klavierkonzerte von rachmaninow. Die cD-Box
mit dem live-mitschnitt der Konzerte erschien im oktober 2015.
lise de la Salle war Solistin in toledo, in Dresden, cartagena,
Belgrad, münchen, Kopenhagen und vielen anderen Städten.
Sie spielte mit dem Philadelphia orchestra, dem National Sym-
phony orchestra washington und dem minnesota orchestra.
2017/18 stehen in ihrem Kalender Klavierabende in Paris, Stock-
holm, New orleans, montréal und New York. Sie musiziert mit
der Philharmonia Zürich unter alain altinoglu, mit dem Dallas
Symphony orchestra unter Fabio luisi und dem NhK Symphony
orchestra. im November 2017 veröffentlicht Naïve classique ihr
neues album „Bach Unlimited“. Die einspielung beinhaltet
werke von Johann Sebastian Bach, vier auftragswerke von thomas
enhco sowie Kompositionen von Franz liszt und albert roussel.

Die weltweit gefeierte Pianistin Lise de la Salle ließ im Herkulessaal
keinen Zweifel daran aufkommen, dass es ihr nicht um Stückwerk,
wie vordergründig glänzend und elegant auch immer vorgetragen,
sondern um die Werke in der jeweiligen Ganzheit geht.

haralD eggeBrecht, SZ



sel mit vergangenen musikepochen befasste. Nachdem er schon
früh eine Professur für Kontrapunktik innehatte, muss roussel
mit Bachs musik vertraut gewesen sein. Doch geht es in seinem
werk keinesfalls um ein imitat als vielmehr um eine Übertragung
Bachs in die klassische moderne. wie Poulencs valse-improvi-
sation, entstand roussels Komposition für die Sammlung
 „hommage à J.S.Bach“.

Den weg in unsere gegenwart fand Bach im cD-Programm über
vier auftragskompositionen von Thomas enhco. eine davon ist
allerdings vierhändig und für ein Solorezital daher nicht geeignet.
allesamt basieren sie auf bestimmten werken Bachs und sind
als Zwischenspiele im Programm konzipiert. Der knapp 30-jäh-
rige französische Komponist entstammt einer renommierten
musikalischen Familie. Schon früh wandte sich thomas enhco
dem Jazz zu und erwarb sich hohes ansehen in der Jazzszene
als Pianist, geiger und Komponist. auch als Filmkomponist trat
er in erscheinung. Seine luftigen intermezzi im Programm sind
als Kontrastmittel zu den gewichtigen virtuosen werken gedacht.
mit den titeln „Chant nocturne“, „la question de l’ange“ und
„l’aube nous verra“ suggeriert enhco in diesen kurzen Stücken
eine gewisse Programmatik. gewiss: Bach suchte keine programm-
atischen Bezüge. Dennoch ist seine musik stets von poetisch
erzählender, ja malerischer charakteristik.

Die Chaconne, die feruccio Busoni bearbeitet hatte, stammt
aus der Partita d-moll Bwv 1004 für violine Solo. Schon im ori-
ginal von großer musikalischer intensität, wurde die chaconne
in der Bearbeitung zu einer technischen herausforderung für
die pianistische Zunft. lange vor liszt komponiert, nahm es des-
sen willen, die Klangmöglichkeiten des Klaviers auszureizen,
vorweg. Dafür verlangt das werk vom interpreten entschieden-
heit und Souveränität der ausführung.

eine Bearbeitung des siciliano g-Moll neueren Datums stammt
vom großen Pianisten Wilhelm Kempff. Doch handelt es sich
hier genauer um eine reine transkription. Der Satz stammte aus
der Sonate für Flöte und cembalo Bwv 1031 und wurde von
Kempff eng am original aufs Klavier übertragen. es ist eine stille
Komposition von berührender melodik über einer fließenden
Unterlage.

Zu den originalkompositionen des abends gehört Präludium
und fuge des französischen Komponisten albert Roussel. inner-
halb seines gesamtwerkes gehört das Stück zu seiner späten
Kompositionsphase. Nachdem die von césar Franck und d’indy
propagierten poetischen tondichtungen verklungen waren und
sich roussel auch vom impressionismus ravels wieder abge-
wandt hatte, folgte eine neoklassizistische Zeit, in der sich rous-

weimarer Zeit Bachs. liszt transkribierte das werk fürs Klavier
und nutzte dessen expressive wirkung für einen packenden
Klaviersatz. hierbei wird die architektonik aber eher zur Folie
im hintergrund, während der Klangrausch zum eigentlichen 
gegenstand des werkes mutiert.
Bach hat zwar dieses motiv niemals selbst verwendet, dennoch
wurde die tonkombination B-a-c-h die seinen Namen musika-
lisch abbildet von anderen Komponisten häufig aufgegriffen.
Stücke, die im werk Bachs diese tonfolge beinhalten, können
dem Komponisten zumindest nicht eindeutig zugeschrieben
werden. im 19. Jahrhundert griff Schumann das motiv auf, kurz
darauf liszt. Beide komponierten ihre fantasie und fuge über
B-a-C-H für orgel. liszt schrieb seine version allerdings in einer
art, wie man sie auch in seinen Klavierfantasien vorfindet. es
ist eine Bearbeitung voller Schwung und Feuer, eingebettet in
einen bravourösen instrumentalsatz.

auch francis Poulenc wandte sich mit seiner Valse-improvisa-
tion dem motiv B-a-c-h zu. Doch seine originalkomposition 
befasst sich nicht mit der barocken Kompositionstechnik, ist
vielmehr eine kurze, kraftvolle verarbeitung des viertonmotivs.
Die charakteristik des werkes ist weniger tänzerisch als man
dem titel nach vermuten würde. es ist vielmehr ein energisches
wirbeln in bravouröser Pianistik. 

akrobatische Figurationen zu erlauben. viele Bearbeitungen ent-
standen auch zu Studienzwecken, um gerade diese Kompositi-
onstechnik – insbesondere die Kontrapunktik – kennenzulernen.

als original von Johann sebastian Bach steht einzig das italie-
nische Konzert auf dem Programm. Die Komposition für ein
zweimanualiges cembalo ist das ergebnis Bachs eingehendem
Studium des italienischen Barock. Nachdem sich Bach mit den
werken seiner italienischen Zeitgenossen antonio vivaldi,
 arcangelo corelli und Benedetto marcello befasst hatte, gelang
es ihm, den italienischen Stil derart zu verinnerlichen, dass es
ihm möglich war, ihn mit dem deutschen Zeitgeschmack und
der kontrapunktischen tradition in einklang zu bringen. veröf-
fentlicht wurde es als zweiter teil der vierteiligen „clavier-
übung“, wurde also von Bach als Unterrichtsmaterial betrachtet.
Schließlich setzte es sich allerdings als Konzertstück durch.

Bach war längst schon vergessen, als franz liszt begann, sich
mit seinen werken zu beschäftigen. Das geschah allerdings zu-
nächst nicht am Klavier, sondern an der orgel. Zudem spielte
liszt die werke nicht in der originalversion als vielmehr in 
eigenen Bearbeitungen, damit im romantischen, orchestral 
angelegten gewand. Präludium und fuge a-Moll gehört zu den
„6 Präludien und Fugen für orgel“ und entstand in der frühen
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vorSchaU heimSPiel

wie unterschiedlich man vom thema 
„abschied“ musikalisch inspiriert werden
kann, zeigt die gautinger Pianistin halina

Bertram in ihrem Programm: eine Fülle von empfindungen in einem
der letzten Klavierzyklen von Brahms; reine Programmmusik bei
Beethoven, seinem Schüler erzherzog rudolph gewidmet und an-
geregt von seiner durch Kriegsereignisse verursachten längeren
abwesenheit von wien; ein musikalisches Denkmal für einen jungen
ermordeten tschechischen arbeiter bei Janáček oder weitaus
freund lichere Bilder mit durch gehend poetischen und programm-
atisch wirkenden Überschriften, inspiriert von e.t.a. hoffmanns 
literarischen werken, bei Schumann.

BRaHMs Sechs Klavierstücke op. 118
BeeTHoVeN Sonate op. 81a „les adieux“
JaNáčeK Sonate 1.X.1905
sCHuMaNN Fantasiestücke op. 12

HaliNa BeRTRaM, KlaVieR
sa 05.05.2018 | 20:00 | € 20/€ 10 


